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dieser FeuerungSbebarf gewiß nicht den roossien

Theil seines ihm jährlich benöthigten Fenermaterials be-

lrägr; würden über dieses bei allen bedeutenden Braue¬

reien und Brennereien Schlesiens die vorher erwähnten

Feuerungsmcthoden eingesührt: so könnte die Hälfte

des vorigen Feuerbedarss ersparet werden; welches, ge¬

wiß zweimal so viel betragen würde, als 100 Zucker,

fabriken beuöthiget seyn dürften; wer könnte, sage ich,

wohl iuit einigem Grunde behaupten, daß, in Rücksicht

eines größer» Fcuerungsauswandes, die Ausbreitung der

Zuckerfabcikalion einst nachtheilig seyn könnte?

Neunter Abschnitt.

Von dem vortheilhaften Einfluß, welchen diese

Fabrikation in so mannichfaltiger Rücksicht für

diejenigen Güter hat, worin eine Fabrik
etablirt ist.

1§chon jeder theoretische, noch wehr aber der prakti¬
sche Landwirts) muß von der unwidersprechlichen Wahr¬

heit überzeugt seyn: baß vor allem andern, um ein

Landgut in den möglichsten Flor und reichlichsten Ertrag

zu setzen, zusörderst, nebst einem vollkommen hinlänglichen

Gespann, der Bestand des Nutzviehes, hauptsächlich die

Schaafe und das Rindvieh, sowohl in Rücksicht der An¬

zahl, als der Güte und des Wohlstandes in die möglich¬

ste Vollkommenheit zu setzen erforderlich sey. Ferner, daß
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gpßep'diesem die Felder durch eine gute und öftere Dün-

glrng in den Stand gesetzt werden, bet einer zwcckmä

ßigcn Bearbeitung, einen möglichst ergiebigen Ertrag

zu gewähren. Beides findet oft selbst der erfahrenste

und bemittelteste Landmann, bei einem ungünsttgcn Lo,

lale seines ihn umgebenden Bezirks, entweder gar nicht

lder doch nur mit dem größten Kostenaufwand auöführ,

bar. Wo aber ein solches Etablissement befindlich ist,

ist das Obenerwähnte, beim gehörigen Gebrauch der

Abgänge des Materials, als der Abgänge von der Fa,

brikation selbst, eine ohnfehlbare Folge; indem, wenn

die Anpflanzung der Rüben zeitig genug Ihren Anfang

nimmt, volle 6 Wochen vor dem ersten Oktober, als

dem Anfänge der Fabrikation an, die Blätter der Nü,

ben dem Rindvieh ein so hinreichendes Futter oerschaf,

fc», daß eine verdoppelte Heerde von Nutzrindvteh hin¬

länglich damit versehen und auch durch dieses Futter

dahin gebracht werden kann, sowohl in Betreff der

Quantität als Güte, einen Milchertrag zu liefern, ben

es in der frühem Zahrözeit, wo es weniger alkmelke

ist, in dem reichlichsten Kleesutter fand, nicht gewähren

könnte. Von dem ersten Oktober au bis zu Ende des

Monats April, liefert die Fabrikation durch ihre ganze

Dauer, täglich an 2 o Cnkr. Treber, als Abgang, wo¬

von 12 Cmr. für die Fabrikochsen, für das Nutzrind¬

vieh und für die Schaafe vertheilt, z Entr. aber zur

Fütterung von 2 s Stück Mastocksen verwendet wer¬

den können. Durch den Monat Mai, bis dahin, wo

Gras und Klee wieder in vollem Flor find, können die

aufbcwahrten Wurzeln der Rüben täglich, hinlänglich

gekocht, und mit Siede und Spreu gemcnzt, dem Rind,
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viel, ein Futter abgeben, welches dasselbe bei volle»

Krafteu erhalt.

Wen» min der denkende und erfahrne Landwirth

berechnet^ daß er beinahe durch eine verdoppelte Menge

von Nuhkühcn, welch? durchs ganze Jahr ln dem kcäf,

tiasten und nahthasicsten Futter erhalten werben kön¬

nen, einen mehr als doppelten Geldertrag von seiner

Viehhcerde erhalten muß; wenn er ferner den im 6ke»

Abschnitt erwähnten, höchst vorrheilhaften Einstuß be¬

rechnet, welchen diese Fütterung auf den Nutzen der

Säniashcerde hat und endlich noch den so bedeutenden

Vortheil betrachtet, weicher durch die Mästung entste,

het: so muß es ihm einleuchtend seyn, daß seine wirrh-

schaltlichen Einnahmen durch diese Fabrikation einen

sehr beträchtlichen Tdeil höher auefallcn werden. Eben

so überzeuaend sollte es ihm, deucht mich, seyn, daß

er durch selbige in den Stand gesetzt wird, seine Vieh,

bestände anfeh-llich z» vermehren und in den höchsten

Wohlstand zu bringen.

Allein cbm so wichtig ist auch der vorthellhafte Ein,

flnß, weichen diese Fabrikation seinen Feldern verschafft.

Dünger ist bekanntlich das nöchigste Bedürfnis eines

Landwirths, wenn ihm seine Felder ergiebige Erndtc»

liefern sollen. Auf welche Art und Weise könnte man

sich wohl versprechen so vielen und so guten Dünger

aufzubringen, als durch die Veraniassnng dieses Eta¬

blissements; da ihn solches in den Stand setzt, eine,

iirulusrvv der Fabrikochseu, mehr als verdoppelte Men¬

ge Rindvieh durch ganze Jahr in dem reichlichsten und

kräftigsten Futter zu erhalten. Da er ferner durch das

Futtern dir Treher mit Heckst! einen höchst bedeutenden
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' Aufwand an Futterstroh ersparet, welchen er zur Streu

verwenden kann, und endlich-2 s Stück Mastochsen die

ganze Fabrikationszeit hindurch unterhalten kann: so ist

cs leicht begreiflich, daß ein Fabrikinhaber an Dünger

von der besten Art mehr als noch einmal so viel wie

ehedem gewinnen muß, wodurch er in den Stand gesetzt

wird, seine Felder in die vollkommenste Düngung zu

bringen. Selbst die Ackerkulrur kann und muß sehr

bedeutend durch ein solches Etablissement gewinnen;

denn zuvörderst ist zur gegründeten Hoffnung- einer

reichlichen Rübcnerntte, die im stcn Abschnitt erwähnte

Behandlung der Rübenäcker sehr zweckmäßig; allein sie

gewahrt auch die gewisse Hoffnung, durch selbige diese

Felder für mehrere Jahre vorzüglich tragbar und locker

zu machen, und von Quecken und andern Wurzeln des

Unkrautes zu reinigen. Auch hat mich die Erfahrung

selbst überzeugt, daß auf diesen Feldern die beiden hin-

Ler den Rüben folgenden Getrcidefrüchte den in andern

Feldern bei frischer Düngung wenigstens gleich gerathen.

Wenn man also annimmt, daß jährlich 70 Morgen

auf einem solchen Gute, mit Runkelrüben bebauet wer¬

den, so wird dadurch ein bedeutender Theil des Ackers

in vorzügliche Kultur gesehr-

Endlich gewinnt auch ein Faörikinhaber bedeutend

an vermehrtem Gespann; indem er die 12 Ochsen, wel¬

che während der Fabrikation das Rad treten, außer

dieser Zeit zur Bearbeitung seiner Felder zu Hülfe neh¬

men, diesem und jenem Theil der Aecker eine nützliche

Furche mehr geben und die Ackerarbeiten überhaupt zur

gehörigen Zeit beendigen kann. Und wie bedeutend der
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Vortheis von vermehrtem Gespann^ besonders bei dif-

siciiec Wieterung ist, wird wohl jeder Gutsbesitzer, der

mehrere Jahre gewirlhschaftet hat^ nicht verkennen.

Zehnter Abschnitt.

sleber den wohlthatiqen Einfluß, den diese Fabri¬

kation, allgemein verbreitet, in Betreff vermehr¬

ter Industrie zur Folge haben würde.

>u-eiin schon inländische Fabriken eins oder das andere

im Lande gewonnene rohe Erzeugnis zum nützlichen Ge¬

brauch für die menschliche Gesellschaft verarbeiten, den¬

jenigen, welch» ausländische rohe Produkte zu gleichem

Gebrauch benutzen, weil yvrzuziehen sind, indem sie

nicht allein de» Ausfluß des Geldes für das rohe Ma¬

terial erspare», sonder» auch eine vermehrte Industrie

unter den Bewohnern des Staats durch die Erzeugung

und Bearbeitung des rohen Materials bewirke», und

dadurch einem größer» ober kleinern Theil der Nation

Beschäftigung und Unterhalt verschaffen; „m lyie viel

Mehr würde die Verbreitung der Fabrikation auf

Zucker u. s. w. in so mannichfaitiger Rücksicht einen

höchst heilsamen Einfluß auf vermehrte Industrie zur

Folge haben ! Bei einer jeden andern Fabrikation er¬

hält gemeiniglich nur ein sehr kleiner Theil der Staats-

hewohner Gewinn und Beschäftigung, bei dieser hinge-

M würde durch eine allgemeine Verbreitung ein sehr


	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

